
 
 
 

 

 

Großschönau ist Landessieger  

im Bewerb ăBlühendes Niederºsterreichò 

 

GroÇschºnau konnte beim Landesbewerb ĂBl¿hendes 
Niederºsterreichñ den 1. Platz erringen und wurde zum schºnsten 
Ort in Niederösterreich gewählt. 
 

Gerade in einem Jahr, wo alles anders ist und der traditionelle 
Sommerurlaub vielfach ausfiel, ist es besonders wichtig, positive 
Akzente in unserem direkten Umfeld zu setzen. 
 

Blumen sind schließlich Begleiter in allen Lebenslagen und ein Ort 
voller Lebensqualität ein wunderschönes und positives Zeichen in 
dieser Zeit. 

G roßschönauer 
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Geschätzte Gemeindebürgerinnen und Bürger, liebe Jugend! 
 
Die beste Zeit 
Ja, Corona fordert viele von uns ziemlich massiv. Auch wenn einige Branchen, wie z.B. das 
Baugewerbe derzeit profitieren, ist klar, dass Geldreserven nicht unerschöpflich sind. Und es 
kommt die Zeit danach. 
Wir haben wohl die beste Zeit, einiges in unserem Konsumverhalten zu ändern. Und viele von 
uns haben schon begonnen. Es wird wieder mehr regional eingekauft, was Arbeitsplätze und 
Krisensicherheit bringt. Es wird weniger um die Welt geflogen und Geld im und rund ums Haus 
investiert, was die Umwelt entlastet und unseren zentralen Lebensraum aufwertet. Der eigene 
Garten, die intakte Natur und gesunde Lebensmittel sind uns Herzensanliegen geworden. 
Gesundheit für uns selbst und unsere Mitmenschen hat einen höheren Stellenwert erlangt als 
Geiz und Gier. Wir sind bereit Geld in unsere Zukunftsvorsorge zu investieren, oder in die 
unserer Kinder. Und es tut richtig gut zu sehen, dass diese Krise das Vernunftdenken voran 
bringt. Auch wenn wir noch nicht wissen, was nach der Krise all dem folgen wird was jetzt 
wirtschaftlich Schaden nimmt: Es wird Chancen geben, die wir nicht übersehen sollten. 
 
PV Haushaltsstrom im April erstmals selbst erzeugt 
Eine der Chancen sehen wir bereits 
deutlich, und wir sind auch schon 
ziemlich gut darin diese zu nutzen. 
Der Umbau von klimaschädlichen 
zentralen Energielieferanten zur 
erneuerbaren Bürgerenergie ist in vollem 
Gange. 
Unsere Gemeinde gehört zu jenen  
10 Gemeinden Niederösterreichs, welche 
erstmals im April dieses Jahres den 
gesamten Haushaltsstrom durch  
PV Anlagen selbst erzeugen konnte.  
Das klingt gut, ist gut, ist aber erst ein gelungener Anfang. Alleine im Strombereich brauchen wir 
noch das Doppelte dazu, um auch den Strom für unsere Landwirtschaften und Betriebe zu 
erzeugen. Aber schließlich ist die Technologie mittlerweile derart wirtschaftlich, dass wir damit 
nicht nur der Umwelt und unserer Versorgungssicherheit etwas Gutes tun. Mit PV Strom 
verzinsen wir auch noch unser Geld ganz gehörig. 
Wenn ich mir etwas wünschen darf von euch, geschätzte Bürgerinnen und Bürger, dann bitte ich 
euch, genau diese Chance zu nutzen.  
Ich wünsche mir, dass jeder Haushalt eine 7-10 kWp PV Anlage und Landwirte und 
Betriebe entsprechend mehr installieren. Die Ernte daraus werden wir lange Zeit haben.  
Die EVN übernimmt derzeit 30 kWp pro Hausanschluss bzw. 200 kWp pro Transformator.  
 
Erntedank 
Das heurige Jahr ist für die Natur ein Ausnahmejahr. Haben wir im April noch gegen eine arge 
Dürre, Borkenkäferbefall und Trinkwassernot gekämpft, so haben wir seither übermäßig viel 
Niederschlag, sogar der Borkenkäfer ist vorübergehend gehemmt und die Natur hat uns reiche 
Ernte beschert. Mögen wir alle erkennen, welch hohen Wert die Gaben der Natur für uns haben, 
damit wir bereit sind, unseren Beitrag für die lebensnotwendige Artenvielfalt unserer Natur zu 
leisten. Zum einen muss nicht die letzte Pfütze trocken gelegt werden, um vielleicht ein paar 
Euro mehr Ernte einzufahren. Zum anderen muss nicht um jedes Lebensmittelsonderangebot 
gerittert werden, ohne Rücksicht woher das Zeug kommt. Wenn wir etwas maßvoll sind, 
erkennen wir in welchem Paradies wir leben. 
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Blühendes Niederösterreich 

Bereits zum dritten Mal in diesem 
Jahrhundert, nach 2005 und 2012, 
ist Großschönau heuer als 
schönster Ort in Niederösterreich 
in der Kategorie 2 (Orte bis 800 
Einwohner) ausgezeichnet worden. 
Wesentliche Bewertungskriterien 
sind der Gesamteindruck bezüglich 
Pflanzen im Ortsbild, Lebens- 
qualität, Einschätzung über das 
Wohlbefinden der Bevölkerung, 
Berücksichtigung ökologischer 
Aspekte und das Engagement der 
Bevölkerung. 
 

Als erfreuliche Draufgabe sind wir noch für den schönsten Friedhof in Niederösterreich 
ausgezeichnet worden.  
Vielen Dank für den Fleiß, der immer wieder, von euch allen und von unseren 
Gemeindearbeitern, für die Schönheit unseres Lebensraumes aufgebracht wird. 
 
EDM Gemeinde 
Unsere Gemeinde wurde vom Land 
Niederösterreich dazu nominiert, beim 
diesjährigen Wettbewerb um die 
lebenswerteste Gemeinde in der 
Europaregion Donau-Moldau mitzumachen.  
 
Die Bereisung unserer Gemeinde durch ein 
Filmteam war am 13. August.  
Die Jurybewertung erfolgt bis spätestens 
Mitte 2021. Es ist uns jedenfalls eine Ehre, 
vom Land für diesen internationalen 
Vergleich der Lebensqualität nominiert 
worden zu sein. 
 
Jurybereisung Europäischer Dorferneuerungspreis 
Wie bereits seit Ende letzten Jahres bekannt, steht es Großschönau als Landessieger beim 
Projektwettbewerb 2019 der NÖ Dorf- und Stadterneuerung zu, heuer beim Wettbewerb um den 
Europäischen Dorferneuerungspreis anzutreten. Diese Ehre hatte Großschönau bereits 2002 
und wurde damals mit einem hervorragenden 2. Platz ausgezeichnet. 
Die Bevölkerung unserer Gemeinde und vor allem Führungspersönlichkeiten sind über viele 
Jahrzehnte konstant fleißig und innovativ, wenn es um Gemeinschaft, Lebensqualität und 
Nachhaltigkeit geht. Genau das sehen viele Beobachter als riesengroße Besonderheit. 
Die Bereisung einer internationalen Jury fand am 13. Oktober statt, wo wir neben diversen 
Einrichtungen in Großschönau auch Großotten und Rothfarn, exemplarisch für das Leben in 
unseren Dörfern, besucht haben.  
Auch hier ist die Juryentscheidung bis Mitte 2021 zu erwarten.  
Alleine dabei sein zu dürfen, ist aber bereits eine enorme Auszeichnung. Mein Dank gilt 
allen Akteuren und Helfern in unseren Organisationen und Dorfgemeinschaften, für das 
immer wieder dargebrachte außerordentliche Engagement. 
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Trinkwasseraufbereitung in Betrieb 
Bereits seit mehreren Wochen ist im neuen Zubau 
des Hochbehälters Nr. 1 die Trinkwasser-
aufbereitung, ohne jede Betriebsunterbrechung, 
in Betrieb gegangen.  
Alle Quellen werden jetzt zentral über die 
Entsäuerung geführt sowie gefiltert. Diese Anlage 
erlaubt uns künftig, weitere Wasserspender (wie z.B. 
die EVN Notversorgung oder neue Quellen) hinzu zu 
nehmen.  
Für die Bevölkerung bringt diese Anlage eine noch 
bessere Wasserqualität und dem Wasser wird die 
natürliche Aggressivität gegen verschiedene 
Materialien genommen. 
 

EVN Trinkwasser-Zusatzversorgung 
Die Bauarbeiten für die Verbindungsleitung wurden bereits gestartet und sollen noch heuer 
abgeschlossen werden. Auch wenn wir heuer keine Versorgungsengpässe oder trockene 
Privatbrunnen kennen, ist die künftig gesicherte Trinkwasserversorgung, in Menge und 
Qualität, wohl eine der großen Zukunftsentscheidungen für alle Dörfer in unserer Gemeinde. 
In Thaures arbeitet eine Genossenschaft bereits an der Projektentwicklung für die gesicherte 
Versorgung aller Bewohner und in Rothfarn und Harmannstein finden bereits erste 
Orientierungsgespräche statt. 
 

FF Haus Zubau gestartet 
Nachdem der Tankwagen der  
FF Großschönau an seine 
Altersgrenze kommt und ein 
neuer Tankwagen nicht mehr in 
die Garage passt, wird dafür ein 
Zubau an das Feuerwehrhaus 
errichtet.  
Natürlich wurde, um das Ortsbild 
in diesem gut einsehbaren 
Bereich nicht zu stören, für die Planung eine Beratung der NÖ Ortsbildstelle zugrunde gelegt. 
Wie bei Feuerwehrhausbauten üblich, leistet die Gemeinde die Materialkosten und die 
Feuerwehr leistet die Arbeit. Ich freue mich, dass aufgrund von Preis und Leistung der Auftrag 
für die Massivbauteile an die Firma Winkler und für den Holzbau an die Firma Pollak vergeben 
werden konnten. 
 

Kinderbetreuung in Coronazeiten 
Unsere Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen haben derzeit Herausforderungen zu meistern, die 
bisher unbekannt waren. Danke für das Engagement in diesen herausfordernden Monaten. 
Mit weiterhin viel Disziplin und Durchhaltevermögen werden wir gemeinsam die Krise 
bewältigen. 
 
 

Ich wünsche uns allen Gesundheit und dass 
wir nach dieser wirtschaftlich tiefgreifenden 
Krise unsere Chancen gut nutzen, für eine 
Zukunft in Sicherheit, in Frieden und 
Unabhängigkeit. 

Euer 
Martin Bruckner 

 

 
 

Bürgermeister 
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Nachruf Ehrenbürgerin Paula Tomaschek 
 
Paula Tomaschek wurde 1922 in Großschönau geboren. Nach der Hauptschule in 
Groß Gerungs besuchte sie eine Handelsschule in Wien und legte die Prüfung zur 
Einzelhandelskauffrau ab. 15 Jahre lang führte sie den elterlichen Betrieb in 
Großschönau. In diese Zeit (1955) fiel auch die Verehelichung mit VD Josef 
Tomaschek, 1959 kam Sohn Andreas zur Welt. Paula Tomaschek vertrat außerdem 
Mutterstelle an ihren Nichten Erika und Elfriede, deren Eltern auf tragische Weise 
früh verstarben. (Vater fiel als Soldat in Stalingrad, Mutter verstarb nach der Geburt 
von Tochter Elfriede 1944) 
 

Schon in frühester Jugend entdeckte Paula Tomaschek ihre Liebe zur Volks- und Heimatkunde. Der 
Besuch von einschlägigen Kursen und die Bekanntschaft mit Prof. Dr. Walter Pongratz, dem 
ĂHeimatkundepapstñ des Waldviertels, gaben ihr das Rüstzeug für ihre späteren Veröffentlichungen. So 
erforschte sie gemeinsam mit Ehemann Josef Tomaschek, der ebenfalls ein begeisterter Heimatkundler 
war, die Geschichte von Großschönau und den dazugehörigen Katastralgemeinden. Daraus entstanden 
zahlreiche Veröffentlichungen in Zeitungen und das erste Heimatbuch der Marktgemeinde Großschönau. 
 

Dir. Tomaschek verstarb 1979 völlig unerwartet. Nach diesem schweren Schicksalsschlag stürzte sich 
Frau Tomaschek in neue Aufgaben. Sie wurde für 10 Jahre Mitarbeiterin von Prof. Pongratz und 1986 
erschien ihre gemeinsame Neubearbeitung der ĂHeimatkunde des Bezirkes Gm¿ndñ. 
Im Jahr 2000 wurde unter wesentlicher Mithilfe von Paula Tomaschek das Heimatbuch der 
Marktgemeinde Großschönau neu bearbeitet. 
 

1980 übernahm Paula Tomaschek auch die Leitung des Bildungs- und Heimatwerkes Großschönau, das 
1960 von ihrem Mann gegründet worden war. Etwa drei Jahrzehnte war sie in dieser Funktion tätig. 
Durch die zahlreichen Aktivitäten, wie z. B. Kulturtage, Konzerte, Kreativkurse (legendär sind die von ihr 
gehaltenen Männer-Kochkurse) und dem bekannten Ostermarkt, wurde das örtliche Bildungswerk auch 
überregional bekannt. Mit dem Ostermarkt wurden Erlöse in Höhe von 2,8 Mio. Schilling (203.400 Euro) 
erwirtschaftet und für zahlreiche kirchliche, soziale und gesellschaftliche Anliegen in der Gemeinde 
gespendet. Sie wurde dafür von der Landesstelle mit der Verdienstmedaille in Gold ausgezeichnet. 
Zur gleichen Zeit arbeitete sie auch als Lokalredakteurin der NÖN und berichtete nahezu wöchentlich 
über die Gemeinde Großschönau. 
 

Paula Tomaschek hat 1990 die öffentliche Bücherei reorganisiert und den Betrieb auf EDV umgestellt. 
Außerdem legte sie die Bibliothekars-Pr¿fung ab. Ihre Hausarbeit Ă10 Jahre Volks- und Ferienbücherei 
Großschönau ï Geschichte und Bestandsanalyseñ wurde als Brosch¿re gedruckt und stellt ein wichtiges 
Zeitdokument dar. Ihre Ideen, wie das ĂBegehbare Buchñ oder die ĂB¿cherstadtñ, die auch von 
zahlreichen Medien (u.a. ORF) wahrgenommen wurden, erregten überregionales Aufsehen. 
 

Paula Tomaschek verfasste darüber hinaus zahlreiche Festschriften für Vereine und Institutionen. Einer 
der Höhepunkte ihres Schaffens war ganz sicher die Katalogisierung und Beschreibung aller Marterln in 
der gesamten Gemeinde, eine Arbeit, die mehrere Jahre in Anspruch nahm.  
 

Zur Würdigung ihrer Arbeit für Großschönau wurde Paula Tomaschek 2003 zur Ehrenbürgerin ernannt. 
 

In ihren letzten Lebensjahren zog sie sich immer mehr aus dem öffentlichen Leben zurück. Sie schrieb 
Lebenserinnerungen nieder, verfasste Gedichte zu verschiedenen Anlässen und genoss, neben dem 
Lösen von Kreuzworträtseln, die Kontakte mit ihrer engeren Familie, vor allem mit ihrem 2002 geborenen 
Enkelsohn. Bis zuletzt war er ihr ganzer Stolz und sie wünschte sich nichts sehnlicher, als seine 
Entwicklung möglichst lange mitverfolgen zu können, was ihr schlussendlich auch vergönnt war. 
 

Paula Tomaschek war sehr kreativ und hat durch ihr Jahrzehnte langes Wirken zahlreiche Bürger zur 
Selbsthilfe aktiviert und neue Perspektiven in der Persönlichkeitsentwicklung vieler Menschen gesetzt. 
Den trauernden Hinterbliebenen entbiete ich persönlich und im Namen der Marktgemeinde Großschönau 
meine innige Anteilnahme. Möge Paula Tomaschek, nach allem was sie unentgeltlich für die 
Gemeinschaft geleistet hat, in Frieden ruhen. 
 

Bürgermeister Martin Bruckner 
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100 Prozent Sonnenenergie in Großschönau 
 

Sonnenenergie wird immer mehr zu einer bedeutenden Energiequelle und die 

Gemeinde Großschönau zeigt vor wie es geht. Dank der vielen Sonnenstunden 

konnten die Photovoltaik-Anlagen in zehn niederösterreichischen Gemeinden im April 

mehr Strom produzieren, als alle Haushalte der Gemeinde in diesem Monat gemeinsam 

verbraucht haben. Aus diesem Anlass hat LH-Stv. Stephan Pernkopf die Bürgermeister 

dieser zehn Gemeinden vor den Vorhang geholt. ĂWir produzieren in 

Niederösterreich bereits 100 Prozent des Stromverbrauchs aus erneuerbaren Energien, also aus 

Wind- und Wasserkraft, Biomasse und Photovoltaik. Zehn Gemeinden aus Niederösterreich 

beweisen jetzt, dass eine 100-prozentige Abdeckung des Stromverbrauchs sogar alleine mit 

Sonnenenergie mºglich istñ, so LH-Stellvertreter Stephan Pernkopf. ĂUnsere Gemeinden sind 

Klimaschutz-Vorreiter, sie investieren in den Umweltschutz und schaffen damit auch 

Wertschöpfung für die Betriebe und Arbeitsplätze vor Ort. In Zukunft wollen wir hier gemeinsam 

mit den Gemeinden noch krªftig weiter investieren.ñ 

 

Auch die Gemeinde Großschönau produzierte im April mehr Strom mit Sonnenenergie als in der 

gesamten Gemeinde in diesem Monat von den Haushalten verbraucht wurde. ĂUnsere Gemeinden 

leisten seit Jahren einen wertvollen Beitrag zum Klimaschutz, indem sie auf erneuerbare Energien 

setzen. Die Gemeinde Großschönau ist damit Vorbild für alle Gemeinden in Niederösterreichñ, so LH-Stv. 

Pernkopf. Bei einem gemeinsamen Treffen mit LH-Stv. Stephan Pernkopf konnten Erfahrungen und 

Ideen ausgetauscht werden um dieses ausgezeichnete Ergebnis zukünftig auf weitere Gemeinden 

auszurollen. ĂDer N¥ Klima- und Energiefahrplan sieht eine Verzehnfachung der Photovoltaik bis 2030 in 

Niederösterreich vor ï und da müssen Gemeinden, Wirtschaft sowie die Bürgerinnen und Bürger 

mithelfenñ, so Pernkopf. 

 

Gemeindepaket soll für Klima-Investitionen sorgen 

Haidershofen, Euratsfeld, Wolfsbach, Weissenbach an der Triesting, Großschönau, Röhrenbach,  

St. Leonhard am Hornerwald, Michelbach, Lichtenegg und Rappottenstein zählen zu den Vorreitern in 

Sachen Photovoltaik. ĂDie Gemeinde GroÇschºnau zeigt mit ihrem vorbildlichen Projekt wie es gehen 

kann. Dank des Gemeindepaketes der Bundesregierung und der Förderungen des Landes ist jetzt der 

richtige Zeitpunkt für weitere Umsetzungsschritte.  

Die Energieberatung unterst¿tzt Gemeinden auf dem Weg in die Energiezukunftñ, weiÇ Herbert 

Greisberger, Geschäftsführer der Energie und Umweltagentur des Landes NÖ. Um ökologische 

Investitionen zu fördern, hat die 

Bundesregierung aufgrund der Coronakrise ein 

Gemeindepaket mit einer Milliarde Euro 

Unterstützung für Gemeinden in ganz Österreich 

beschlossen. 

Mindestens 20 Prozent, also 200 Millionen Euro 

sollen dabei für Klimaschutzzwecke, wie den 

Photovoltaikausbau, verwendet werden. So wird 

es anderen Gemeinden in Niederösterreich 

möglich gemacht ebenfalls auf Sonnenenergie in 

der Gemeinde zu setzten. 
 

Foto v.l.: GF Herbert Greisberger, Bürgermeister 
Martin Bruckner und LH-Stv. Stephan Pernkopf 
(Bildnachweis: NLK Filzwieser) 
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Der gemeinsame Schulweg 
 
 
Liebe Eltern, 
liebe Erziehungsberechtigte! 
 
Der gemeinsame Schulweg ist ein schönes Erlebnis für Sie und Ihr Kind ï und ein wichtiger 
Beitrag für die kindliche Entwicklung. Speziell, wenn dieser zu Fuß, mit dem Roller oder dem 
Rad zurückgelegt wird, werden wichtige Kompetenzen wie Orientierung und 
Verantwortungsgefühl gefördert. 
 
Gehen Sie deshalb mit gutem Beispiel voran und zeigen Sie Ihrem Kind, wie schön der 
Schulweg sein kann!  
 
Zur Unterstützung haben wir hier ein paar Tipps für Sie zusammengestellt: 
 

 
1. Planen Sie Zeit für den Schulweg ein: Der Schulweg schenkt Ihnen täglich 

wertvolle Zeit mit Ihrem Kind. Außerdem fördert aktive Bewegung an der 
frischen Luft die Orientierung. 

 
2. Plaudern, lachen, gemeinsam die Welt entdecken: Ermöglichen Sie Ihrem 

Kind auch Freundinnen und Freunde am Weg zu treffen und so soziale 
Kontakte zu festigen. Kinder, die schon vor dem Unterricht miteinander 
plaudern, sind nachher aufmerksamer. 
 

3. Ist die Schule Ihres Kindes weiter weg? Geben Sie auch dann wenn Ihr 
Kind mit dem Bus zur Schule kommt, Zeit zum Plaudern, Lachen und 
gemeinsam die Welt entdecken: zu Fuß, mit dem Roller oder dem Rad zur 
Bushaltestelle ï der Umwelt und damit der Zukunft Ihres Kindes zuliebe. 
 

4. Üben Sie den Schulweg von Anfang an: Wer selbstªndig Ăseinen eigenen 
Wegñ gehen darf, nimmt das Umfeld bewusst wahr und lernt Verantwortung 
zu übernehmen. 

 

 
Wir wünschen viel Spaß beim gemeinsamen Zu-Fuß-Gehen, Radfahren und beim Entdecken! 
 
 
 
 Verena Litschauer Klaus Stebal 
 Modellregionsmanagerin Geschf. Gemeinderat und 
 der KEM Lainsitztal Obmann Verein KEM Lainsitztal   
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